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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe. 


Juſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


No. 148, 


Dienſtag den 27. Juni 1893. 


XI. Jahrg. 


Die freifinnige Herrlichkeit 
iſt vorüber. Schlimmer als der Mißerfolg von 1887 iſt der 
jetzige. Klagend ſitzt Eugen Richter an den Waſſern der Spree 
und ſieht ſehnſüchtigen Blickes nach Stichwahlerfolgen aus, die 
wenigſtens kümmerliche Reſte ſeiner verſprengten Schaaren in 
den Reichstag führen ſollen. Und wie immer, wenn Tyrannen 
fallen, regt fih der Groll der Unterdrückten. Herr Levyſohn 
ruft im Leiborgan des Herrn Moſſe nach einer „energiſchen Re⸗ 
vifton des politiſchen Perſonalbeſtandes“, das heißt, in unſer 
geliebtes Deuiſch übertragen: „Fort mit Richter!“ Die Sklaven 
freuen ſich der gebrochenen Ketten, und die Meuterer ergehen ſich 
in den kühnſten Träumen. Höhniſch fragt Herr Richter, ob ſich 
denn Moſſe und Levyſohn ſelber bereit finden würden, die Lei⸗ 
tung der freifinnigen Volkspartei zu übernehmen. Die „Voſſ. 
Ztg.“ für Staats⸗ und Gelehrtenſachen belehrt den bisherigen 
Führer, daß nicht die Parteien um der Fraktionen, ſondern die 
Fraktionen um der Parteien willen da ſind, und daß nicht die 
Fraktionen zu beſtimmen haben, was die Parteien thun ſollen, 
ondern umgekehrt. Das iſt die offene Meuterei. Wenn Herr 
ichter in ſolcher Lage Witze macht, fo iſt das verzeihlich. Die 
nalität iſt der Situation entſprechend. Den Vorwürfen aus 
den eignen Reihen begegnet er mit der Behauptung, daß die 
freifinnige Volkspartei als eine zwiſchen Sozialdemokraten und 
Kartell ſtehende Partei alle Nachtheile einer Mittelpartei (!) zu 
tragen gehabt hätte. Die freifinnige Partei von ihrem Chef als 
Mittelpartel bezeichnet zu ſehen, macht Ben Akiba's bekannten 
usſpruch zu Schanden. Die eigentlichen Gründe der furchtbaren 
Niederlage gefteht Herr Richter nicht zu. Er will nicht wiſſen, 
aß es auf der ſchiefen Ebene des Radikalismus kein Halten 
gebt, und daß der Erfinder der Spar⸗Agnes ſozialdemokratiſchen 
Maſſen die Wege gebahnt. Auf ſoztaldemokratiſcher Seite reibt 
man ſich die Hände und ſchließt — Dank vom Hauſe Oeſterreich 


D in Furth mit der ſüddeutſchen Volkspartei, die Herr Richter 


durch die Fufion gewonnen glaubte, ein Bündniß gegen die frei⸗ 
finnige Volkspartei: So läßt den Tyrannen alles im Stich. 
unmehr erwartet er das Heil von einer neuen Organiſation. 
Die aber bedingt neue Kräfte, insbeſondere jüngere, thatkräftige 
eute. Er tröſtet ſich, daß die Jugend wiederum beginne, ſich 
mit freifinnigen Ideen zu erfüllen. Auf dieſe jungen Leute 
müſſe die Partei ihre Hoffnung ſetzen! Es wäre intereſſant, 
dieſe zur freifinnigen Partei ſchwörende Jugend auf ihre Stam⸗ 
mesangehörigkeit zu prüfen. Daß deutſche Jünglinge ſich einer 
artei zuwenden ſollten, die, jedes idealen Zuges bar, lediglich 
ie einfeitigften Börſenintereſſen vertritt, iſt undenkbar. Die 
eutſche Jugend, ſoweit fie nicht der Sozialdemokratie zugehört, 
eht im nationalen, im konſervatlven oder auch im antiſemiti⸗ 
chen Lager. Aus ihrer Mitte hat Herr Richter keinen Zuzug 
zu erwarten! 


Politiſche Tagesſchan. 


(49. Fortſetzung.) 
d „Herr des Himmels!“ rief Walter. „Sie wiſſen garnicht, 
aß Ihr Fräulein Schweſter mit meinem Freunde, dem Premier: 
leutenant von Gotzkow verlobt war?“ 
Der Dokter ſchüttelte ungläubig den Kopf. 
„Sie müſſen ſich irren, Herr von Bernthal. Der Name 
Ihres Freundes iſt in meiner Familie nie genannt worden.“ 


„Unglaublich. Doch Pardon, wenn Sie's ſagen, muß es 
wahr ſein.“ Bei dieſen Worten kramte Bernthal in ſeinem Tiſch⸗ 


daten und holte Gotzkow's Brief hervor, den er jenem hinüber⸗ 
eichte. „Bitte, prüſen Sie ſelbſt, ob ich mich geirrt habe.“ 
Den erhebe . und legte den Brief auf den Tiſch. 
ee 
Auf und ging eine Weile ſchweigend im Zimmer 
Von wann iſt das Schreiben, wenn ich fragen darf?“ 
I ’ 2 
„Ja fo. Das Datum hat mein Freund in feiner Auf⸗ 


regung vergeſſen. Ich erhielt es an demſelben Tage, an welchem 


die Verlobung Ihrer Schweſter in der Zeitung ſtand.“ 

Der Doktor ächzte wie ein Baumſtamm unter Axthieben. 

„Herr Premier“, begann er nach abermaligem längeren 
Schweigen. 
lacht rühren; aber auf der Baſis friedlicher Verſtändigung er: 
auben Sie mir eine Ausnahme“. 

„Herzlich gern. Klarheit bis auf den Grund iſt das beſte,“ 
ermunterte der Gefragte. 

„Hat Herr von Gotzkow die Urſache Ihres Duells mit Le 
Fleuve gekannt?“ 

„Natürlich. Dafür iſt er mein Freund.“ 

18 ee 180 Din ich 8 ff ben ic daß b 

ug Hanſtein mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die 

Matte hochſprang. 


„Man ſoll für gewöhnlich an erledigten Dingen 


Die Heimſuchung weiter Gebiete des Reiches durch die an: | 


dauernde Trockenheit dieſes Sommers und die damit zuſammen⸗ 
hängende Futternoth beſchäftigt ſehr eingehend die Reichs⸗ 
regierung und die Regierung der Einzelſtaaten. Im Reichstage 
werden, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, bezügliche Maßregeln, 
Tariferlaſſe und andere Erleichterungen, die durch die Zuſtän⸗ 
digkeit der Reichsorgane zu gewähren find, ſofort in Anregung 
kommen. Dem preußiſchen Landtage werden beſondere Noth— 
ſtandsvorlagen unterbreitet werden; die Begründung derſelben 
werden Berichte bilden, die ſich auf perſönliche Wahrnehmungen 
der in die beſonders heimgeſuchten Provinzen geſendeten Be⸗ 
amten der Miniſterien des Innern und der Landwirthſchaft 
fügen ſollen. Dieſe Berichte find bereits eingegangen, zum 
Theil werden ſie in den nächſten Tagen erwartet. — Wie die 
„Korr. des Bundes der Landwirthe“ erklärt, iſt dieſer damit voll⸗ 
kommen einverſtanden, daß die Zölle auf die Futterſtoffe zeit⸗ 
weilig ſuspendirt werden. 

Zum ruſſiſchen Handelsvertrag bringt der 
„Börſen⸗Kurier“ die Nachricht, daß die deutſche Regierung den 
ruſſiſchen Gegenvorſchlag beantwortet habe mit dem Abbruch der 
Unterhandlungen. Dieſe ablehnende Antwort ſei bereits unter⸗ 
wegs. Die Publikation des ruſſiſchen Maximaltarifs ſei Sonn⸗ 
tag zu erwarten. Der „Berl. Börſenkurier“ will dies von zu⸗ 
verläffiger Seite aus Petersburg erfahren haben. — Wie der 
„Kreuzztg.“ aus Petersburg telegraphirt wird, deckt ſich der jetzt 
herausgekommene ruſſiſche Maximaltarif ziemlich genau mit den 
von ihr in dem Artikel „Ein ruſſiſcher Gegenvorſchlag“ gebrachten 
Daten. Die „Kreuzztg.“ meint übrigens: Uns ſoll das wenig 
ſchrecken. Wir haben bekanntlich für alle Fälle einen Zuſchlags⸗ 
tarif von 50 pCt. zur Verfügung, der, wenn nöthig, nützliche 
Verwendung finden kann. Unſere Regierung kann gar nicht 
anders, als ihn in Anwendung bringen, wenn die Dinge ſoweit 
gediehen ſind. . 

Beinahe wäre am Sonnabend das italieniſche Mi⸗ 
niſterium über das Reformgeſetz für die Emmiſſionsbanken 
geſtürzt. Die eine von Cavalotti (äußerſte Linke) eingebrachte 
Tagesordnung verlangte die Vertagung der Berathung, bis die 
Unterſtützungs⸗Kommſſion den Bericht über die Banken der 
Kammer vorgelegt habe. Die andere von di Rudint einge⸗ 
brachte forderte die Vertagung der Debatte, weil dieſelbe im 
gegenwärtigen Augenblick inopportun ſei. Miniſterpräfident 
Glolitti beharrte darauf, daß das Bankgeſetz ſofort berathen 
werde und ſtellte die Vertrauensfrage. Nach einer äußerſt er⸗ 
regten und langen Debatte verwarf die Kammer in nament⸗ 
licher Abſtimmung den Vertrauensantrag Rudini's und das 
Miniſterium war für dieſen Tag wieder gerettet. 

Der von den Boulangiſten Millevoye, Déroulsde und Ge⸗ 
noſſen inſzenirte Aktenſkandal in der franzöſiſchen De 
putirtenkammer hat ſich nun als die größte Lächerlich⸗ 
keit herausgeſtellt, die Frankreich jemals in ſeinen parlamenta⸗ 
riſchen Annalen zu verzeichnen hat. Norton iſt eben als ge⸗ 
meiner Fälſcher entlarvt, und Millevoye und ſeine guten Freunde 
find die Gefoppten, über welche ſich nun aller Hohn und Spott 
ergießt. Uebrigens erhielt Norton für ſeine Fälſchung erſt eine 
Anzahlung von 10,000 Franks, die der Marquis de Mores aber 
der Gattin Nortons wieder abjagte. Ob dieſer „Dummheit“ 
der Nortons herrſcht in Parls ſelbſtverſtändlich die größte Heiter⸗ 
keit. Die Gerichte ſind übrigens im Zweifel darüber, ob ſie 
„Herr von Bernthal,“ ſchrie er außer ſich, „ich bin ſchuftig 

belogen worden. Man hat mir offenbar alles mit umgekehrtem 
Sachverhalt erzählt. Es iſt unmöglich, daß ein Mann von 
Ihrer Erziehung ſich brutal gegen eine Dame benimmt, oben⸗ 
drein gegen die Braut des Freundes.“ Dann, ſeine Stimme 
| mäßigend, ſetzte er mit Wärme hinzu: Geglaubt habe ich feit 
uuſerer Bekanntſchaft eigentlich nie recht daran, deſſen kann ich 
Sie verſichern.“ 
„Es freut mich daß Sie dieſe Ueberzeugung von mir 
haben,, entgegnete Walter mit Ruhe. „Und wer der Ver⸗ 
leumder iſt, bedarf wohl keiner Frage. Eigentlich müßte ich 
ihn mir gleich wieder vor das Piſtol holen; aber, nachdem ich 
ihn einmal in dieſer Situation geſehen, iſt er mir es nicht mehr 
werht. 
ſolches ſagen zu müſſen; aber Sie ſelbſt werden mir beipflichten.“ 
Hanſtein antwortete nicht; er war bei den letzten Worten 
ans Fenſter getreten und ſtarrte nach den blauen Bergen hin⸗ 
über. Plötzlich wandte er ſich kurz um, und warf ſich auf einen 
Stuhl und vergrub das Geſicht zwiſchen die Hände. 
Lange herrſchte in dem kleinen Gemach eine unheimliche 
Stille, welche nur durch ein leiſes Stöhnen des Doktors von Zeit 
| zu Zeit unterbrochen wurde. 
„O Gott, o Gott! Die einzige Schweſter an einen Schurken 
verkauft,“ ſchluchzte er endlich unter den Händen hervor. 
Dem guten Bernthal ſchnitten die Qualen des ſtarken, 
| folgen Mannes tief ins Herz. Er blickte Hilfe ſuchend durchs 
| Zimmer und zerkramte ſein Gehirn nach Troſtmitteln; doch 
alles, was er erſann, erſchien ihm zu dumm und unpaſſend. Am 
liebſten hätte er dem Unglücklichen gerathen, den ſaubern Schwager 
nach irgend einer Windrichtung davon zu jagen. Aber es jagt 


| ſich nicht ſo leicht, wenn die Braut nicht will. Zudem verbot 


ihm der Takt, ſich noch tiefer in Hanſtein's Familienangelegen⸗ 
heiten zu miſchen, ſo lange er nicht um ſeine Meinung befragt 
war. i 


Leid thut es mir nur, Ihnen, dem Schwager von ihm, 


Millevoye überhaupt ſtrafrechtlich belangen können. Bis jetzt iſt 
erſt Norton und Ducret, der Redakteur der „Kokarde“ der die 
gefälſchten Papiere veröffentlichte, verhaftet. — Heute Montag 
ſoll in der Kammer die Berathung des Kadresgeſetzes be⸗ 
ginnen. 

Wie es in dem ſozialiſtiſchen Zukunfsſtaat einſt hergehen 
mag, davon giebt eine Maßregel des Marſeiller radlkal⸗ 
ſozialiſtiſchen Stadtrathes einen Begriff. Beſagter Stadtrath 
hat auch den 8 ſtündigen Arbeitstag zu feinem Dogma erhoben. 
Aber infolge der Verweigerung des Gehorſams eines Ange⸗ 
ſtellten der Acciſe⸗Grenzſtellen der Stadt iſt eine Verfügung der 
Stadtbehörde ergangen, wonach ſämmtliche Acelſewächter zu 16 
Stunden täglicher Dienftzeit genöthigt werden. 

Deutſches Reich. 
ö Berlin, 24. Juni 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Freitag Abend 
nach ſeiner Rückkehr aus See vom „Meteor“ zur „Hohenzollern“ 
und ließ ſogleich den im Hafen ankernden Schiffen und Fahr⸗ 
zeugen durch Flaggenſignal Befehl ertheilen, inbezug auf das 
Unglück, welches die engliſchen Marine durch den Untergang des 
Panzerſchiffes „Viktoria“ betroffen, das Beileid der deutſchen 
Kameraden nach ſeemänniſchem Brauch zum Ausdrucke zu bringen. 
Demgemäß wurde bis zur Flaggenparade in allen Großmaſten 
die engliſche Kriegsflagge im Topp gehißt, während die deutſchen 
Flaggen auf Halbſtock niedergingen; ein Akt, der bei der großen 
Anzahl von Schiffen einen feierlichen Eindruck machte. Um 
8 Uhr fand die Ruderregatta der Schiffskutter ſtatt, welcher 
Se. Majeſtät der Kaiſer vom Bord der das Ziel markirenden 
Yacht „Hohenzollern“ beiwohnte. Als Sieger ging aus dem 
Wettkampf der Kutter II vom Panzerſchiff „König Wilhelm“ 
hervor. 

— An der Kaiſerregatta am 24. Juni nahmen 83 Kriegs⸗ 
ſchiffsboote theil. Den Kaiſerpreis, welcher 2 Jahre hindurch 
von dem Kapitän zur See Barandon behauptet worden war, 
errang Korvettenkapitän Fiſchel mit der Gig „Württemberg“. 
Um 5 Uhr kehrten die Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ 
zurück. 

— Im Oktober wird eine Vereinigung ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder des fürſtlichen Hauſes Hohenzollern in Sigmaringen 
ftattfinden, wo am 21. Oktober die Fürſtin⸗Mutter Joſephine, 
geborene Prinzeſſin zu Baden, ihren 80. Geburlstag feiert. 

— Das Gerücht von der Verlobung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
ſcheint bis jetzt der Begründung zu entbehren. Der Großherzog 
von Heſſen und ſeine Schweſter werden, wie die „Poſt“ her⸗ 
vorhebt, wenigſtens nicht zur Hochzeit des Herzogs von Pork nach 
England gehen, zu der bekanntlich der Großfürſt⸗Thronfolger er⸗ 
wartet wird. 

— Das Herrenhaus iſt auf den 27. Juni einberufen. Der 
Landtag ſoll am 8. oder 10. Juli geſchloſſen werden. 

— Leopold Graf Schaffgotſch a. d. Hauſe Warmbrunn 
iſt am 22. d. Mts. plötzlich in dem Städtchen Jauernigk in 
Oeſterreich⸗Schleſien, das er fich erſt vor 14 Tagen zum dau⸗ 
ernden Wohnſitze auserkoren hatte, geſtorben. Der Verblichene 
war ehemals Rittmeiſter im Garde⸗Huſaren⸗Regiment und ver⸗ 
trat eine Zeit lang den Wahlkreis Pleß im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten. 


Der Doktor hatte inzwiſchen die Hände vom Geſicht herab 
auf die Knie gezogen und ſtirrte völlig geiſtesabweſend auf die 
Dielen. Sein ſonſt blühendes Geſicht glich der weißgetünchten 
Kalkwand und zeigte auf der Stirn und um die Mundwinkel 
tiefe dunkle Furchen. Er ſchien in der kurzen Zeit um viele 
Jahre gealtert. Auch ſeine Stimme hatte einen veränderten, 
eigenthümlich hohlen Klang, als er jetzt halblaut, wie mit ſich ſelbſt, 
zu ſprechen begann. 

„Ich würde keinen Augenblick zögern, das Verhältniß zu 
ſprengen, und müßte ich zu den äußerſten Mitteln greifen; aber 
dann übergebe ich die Meinen unfehlbar dem Elend. — Sie 
ſtehen vor dem Ende — Le Fleuve iſt die einzige Hoffnung, die 
letzte Rettung — an ihn klammert ſich die Mutter und verkauft 
ihm die Tochter, muß ſie verkaufen an einen ehrloſen Schurken, 
und ich kann's nicht hindern. — Und Du, meine arme, geliebte, 

einzige Schweſter, biſt das unglückliche, unſchuldige Opfer! O, 
Gott im Himmel, gibt es denn keinen Ausweg, keine Hilfe? 
Es iſt, um wahnſinnig zu werden!“ ; 
Ueber die Schweſter dachte Bernthal anders, doch zurzeit 
gab er dieſen Empfindungen keinen Raum. Ihm ging es, wie 
allen, denen der Anblick des Kummers ungewohnt iſt. Er fühlte 
lebhaft mit; doch die Unbeholfenheit in dieſer fremden Situation 
machte ihn verlegen und zuletzt ungeduldig. Darum griff er zu 
dem er Mittel, jenen mit Hoffnungen zu tröften, an 
die er ſelbſt nicht glaubte. 
Bir Doktor“, begann er, dieſem die Hand auf die 
Schulter legend, „verlieren Sie noch nicht allen Muth“. Ich 
kannte Männer, ich ſage Ihnen, wüſte Geſellen, und die find in 
der Ehe wahre Muſtermenſchen geworden. Warum ſollte Le 
Fleuve nicht auch zu der Art gehören? Er braucht vielleicht 
nur richtig genommen zu werden. Bei liebevoller Behandlung, 
etwas kurz gehalten, ich meine mit jo 'nem bischen Pantoffel⸗ 
regiment, macht man grade ſolche Naturen zahm“. 
a (Fortſetzung folgt). 


— Aus Marburg, 24. Juni wird gemeldet: Juſtizrath Dr. 


Karl Grimm, ehemaliges Mitglied der deutſchkonſervativen 
Fraktion des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, iſt geſtern 
auf einer Reiſe in Neuwied geſtorben. 

— Die Schriftſtellerin Sarah Hutzler, die Gattin des Schau⸗ 
ſpielers Kainz, iſt geſtorben. 

— Die vom vorigen Reichstag beſchloſſene Novelle zum 
Wuchergeſetz iſt unter dem 19. Juni vom Kaiſer ſanktionirt worden 
und wird jetzt amtlich veröffentlicht. 

— Da der deutſch⸗ſerbiſche Handelsvertrag vom 6. Januar 
1883 infolge der ſerbiſcherſeits eingelegten Kündigung am 25. 
Juni d. J. ablief und der neue am 21. Auguſt v. J. zu 
Wien abgeſchloſſene Handels⸗ und Zollvertrag mit Serbien noch 
nicht ratifizirt iſt, tritt vom 26. d. Mts. ab für die ſerbiſche 
Einfuhr nach Deutſchland bis auf weiteres der allgemeine Zoll⸗ 
tarif wieder in Kraft. In der Behandlung der deutſchen Einfuhr 
nach Serbien auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigung greift vor der 
Hand eine Aenderung nicht Platz. 

— Der Bund der Landwirthe petitionirt bei dem Reichs⸗ 
kanzler dafür, den deutſchen Geſandtſchaften in den für den 
Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten beſonders in Betracht 
kommenden fremden Staaten landwirthſchaftlich gebildete Beamte 
beizugeben. 

— Wie verlautet, wird Ahlwardt, falls er auch in Neu⸗ 
ſtettin gewählt werden ſollte, das Arnswalder Mandat an Pro: 
feſſor Paul Förſter abtreten. Es ſoll darüber bereits eine feſte 
Abmachung vorliegen. 

— Ziemlich theuer ſind dem ſelbſtändigen Kandidaten im 
erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe, v. Egidy, die auf ihn ge⸗ 
fallenen 1770 Stimmen gekommen. Wie verſichert wird, hat 
Herr v. Egidy die nette Summe von 40 000 Mark dabei aus⸗ 
gegeben. Demnach käme alſo jede Stimme auf 22 Mark zu 
ſtehen. 

— Der nationalliberale Abgeordnete für Leipzig Haſſe hat 
ſich nach der „Kreuzztg.“ den Antiſemiten gegenüber verpflichtet, 
für das Verbot weiterer Judeneinwanderung, möglichſt weitge⸗ 
hende Ausweiſung fremdländiſcher Juden und das Verbot des 
Schächtens zu ſtimmen. Böckel hat nach dem „Volk“ ſeine Ver⸗ 
trauensmänner angewieſen, gegen Stöcker für den Nationallibe⸗ 
ralen zu ſtimmen. 

— Die engliſchen Behörden der Wallfiſchbay, des bekannten, 
unſerm deutſchen Gebiet in Südweſtafrika vorgelagerten Hafen⸗ 
gebiets, hatten Schwierigkeiten gemacht, einen Transport von 
Geſchützen für die deutſche Kolonialtruppe durch dieſes engliſche 
Gebiet paſſiren zu laſſen. Auf Vorſtellungen deutſcherſeits hat 
jedoch die engliſche Regierung ſofort Weiſung ergehen laſſen, 
dem Geſchütz⸗Transport das Wallfiſchbaygebiet frei zu geben. 

Leipzig, 24. Juni. Am 26. Junk beginnt der Landes⸗ 
verrathsprozeß gegen den Gaſtwirth Fohrer aus Biesheim. 


Ausland. 5 

Wien, 24. Juni. Der Sultan läßt als Gegengeſchenk an 
den Kaiſer von Rußland ein Album mit den Abbildungen der 
türkiſchen Flotte herſtellen. 

Bern, 24. Junl. Um weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen, 
verbietet die Bernſche Regierung alle öffentlichen Umzüge und 
Demonſtrationen. 

Paris, 24. Juni. Carnot, der nunmehr völlig wiederher⸗ 
geſtellt iſt, wird ſich demnächſt zu kurzem Aufenthalte nach Marly 
begeben. 

Paris, 24. Juni. Nach amtlicher Zuſammenſtellung der 
landwirthſchaftlichen Bureaus war der Stand der Ernte am 15. 
Juni im allgemeinen günſtiger. Der Hafer ſtand gut in 7 De⸗ 
partements, ziemlich gut in 12 Departements, leidlich in 15 
Departements, mittelmäßig in 37 Departements, ſchlecht in 10 
Departements. Das Futterquantum war in 5 Departements ein 
gutes, in 8 ein ziemlich gutes, in 32 ein mittelmäßiges, in 28 
ein ſchlechtes. 

Madrid, 24. Juni. Die Kammer begann die Berathung 
der Militärvorlage und vertagte die Budgetberathung. 

London, 24. Juni. Das Unterhaus lehnte mit 168 gegen 
150 Stimmen den Antrag Clark auf Errichtung eiuer ſchotti⸗ 
ſchen Legislatur für ausſchließlich ſchottiſche Angelegenheiten ab. 

Chriſtiania, 24. Juni. Die Polarexpedition Nanſens trat 
ihre Reiſe heute Mittag auf dem Schiffe „Fram“ unter den 
Ovationen einer zahlreichen Menſchenmenge an. 

Petersburg, 20. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger begiebt 
ſich zwiſchen dem 28. und 30. Juni über Berlin nach London. 

Belgrad, 24. Juni. Die Skuptſchina nahm in erſter Le⸗ 
fung einſtimmig den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn an. 
In der lebhaft geführten Debatte wiederlegte der Handelsmini⸗ 
ſter die Einwendungen der fortſchrittlichen radikalen Gegner 
Am 28. Juni findet die zweite Leſung ſtatt. 


Ergebniſſe der Stichwahlen 
Königreich Preußen. 

Oſtpreußen. Memel: Ancker freiſ. Volksp. — Königs- 
berg: Schultze ſoz. mit 13 138 gegen 10 447 für Krauſe natl. 
abgegebene Stimmen. — Allenſtein: Rarkowski Zentr. — Tilfit: 
Kaeswurm konſ. 

Weſtpreußen. Danzig Stadt: Rickert freiſ. Vereinig. 
mit 5224 St. Majorität. — Marienwerder: Bisher v. Budden⸗ 
brock konſ. 5751, v. Donimirski poln. 4025 St., 64 Bezirke 
fehlen noch. Die Wahl v. B. iſt geſichert. — Roſenberg: Bis⸗ 
her von Oldenburg konſ. 3971, Dr. Rzepnikowski poln. 4779 
St.; 62 Bezirke fehlen noch. Dr. Rzepnikowski wahrſcheinlich 
mit ca. 400 St. Majorität gewählt. — Graudenz: Bisher von 
Kries konſ. 7820, v. Rozycki poln. 7569 St.; 34 Bezirke fehlen. 
Wahl des polniſchen Kandidaten mit ca. 400 St. wahrſcheinlich. 
— Thorn⸗Culm: v. Slaski poln. — Dt. Krone: Wiederwahl 
Gamp Reichsp. geſichert. 

Brandenburg. Berlin⸗Stadt: 1. Wahlkreis: Langer⸗ 
hans freiſ. Volksp. gewählt mit 7145 gegen Taeterow ſoz. mit 
5267 St. 2. Wahlkreis: Fiſcher ſoz. gewählt mit 29 470 gegen 
Virchow freiſ. Volksp. mit 19 742 St. 3. Wahlkreis: Voigt⸗ 
herr ſoz. gewählt mit 14063 gegen Munckel freiſ. Volksp. mit 
9697 St. 5. Wahlkreis: Schmidt ſoz. gewählt mit 11245 gegen 
Baumbach freiſ. Volksp. mit 9273 St. — Ober⸗Barnim: Pauli 
Reichsp. — Nieder⸗Barnim: Stadthagen ſoz. 18 606, Irmer 
konſ. 17857; erſterer gewählt. — Potsdam: Schall konſ. — 
Brandenburg: Wieſicke natl. — Zauch⸗Belzig: Schall fon. ge⸗ 
ſichert. — Charlottenburg: Zubeil ſoz. — Landsberg: Schröder 
freiſ. Vereinig. — Frankfurt a. O.: Haacke Reichsp. — Sorau: 
von Ploetz konſ. — Kottbus: von Werdeck konſ. 


| 


Pommern. Stettin: Herbert ſoz. 10774, Brömel freiſ. 
Vereinig. 10 469 St. Erſterer mithin gewählt. — Neuſtettin: 
Bisher in 24 Bezirken: Ahlwardt antiſ. 3711, v. Hertzberg konſ. 


1017 Stimmen. 

Poſen. Poſen Stadt und Land: Cegielski poln. 6744, 
Hoffmeyer Reichsp. 4087 St. bisher. Cegielski gewählt. — 
Liſſa⸗Frauſtadt: v. Chlapowski poln. gegen v. Hellmann Reichsp. 
gewählt. — Bromberg: v. Czarlinski⸗Zakrzewko poln. mit 8364 


gegen 7117 für Falkenthal Kartell gewählt. 


Schleſien. Namslau: Göllner freiſ. Volksp. — Bres⸗ 
lau⸗Neumarkt: Graf Limburg⸗Stirum konſ. — Wal⸗ 
denburg: Möller ſoz. — Reichenbach: Kühn ſoz. - Grünberg: 


Mundel freiſ. Volksp. — Sagan: Dr. Müller freiſ. Volksp. — 
Glogau: Maager freiſ. Vereinig. — Lüben: Schmieder freiſ. 
Volksp. — Liegnitz: Kaufmann freiſ. Volksp. — Landeshut: 
Dr. Hermes freiſ. Volksp. — Görlitz: Lüders freiſ. Volksp. 

Sachſen. Magdeburg: Klees ſoz. Aſchersleben: 
Rimpau natl. — Saalkreis: Alex. Meyer freiſ. Vereinig. 
— Querfurth: Ritter freiſ. Volksp. — Naumburg: Günther 
natl. — Nordhauſen: Schneider freiſ. Volksp. — Mühlhauſen: 
Klemm Reichsp. — Erfurt: Jakobskötter konſ.⸗antiſ. 

Schleswig⸗Holſtein. Apenrade: Jebſen natl. — 
Schleswig: Lorenzen freiſ. Vereinig. geſichert. — Pinneberg: 
Graf Moltke Reichsp. — Lauenburg: Graf Bernſtorff Reichsp. 

Hannover. Hannover: Meiſter ſoz. — Goslar: Engels 
Reichsp. — Harburg: Müller Reichep. 

Weſtfalen. Bielefeld: Hamann Zentr. Siegen: 
Dresler natl. gegen Stöcker wahrſcheinlich gewählt. — Altena: 
Lenzmann freiſ. Volksp. — Hagen: Eugen Richter freiſ. 
Volksp. mit 13 000 gegen Breil ſoz. mit 9000 St. gewählt. — 
Bochum: Fuchs Zentr. — Dortmund: Müller natl. — Hamm: 
Schulze⸗Hennes natl. geſ. 

Heſſen⸗Naſſau. Wiesbaden⸗Land: Brühne ſoz. — 
Wiesbaden⸗Stadt: Krepp freiſ. Vereinig. — Frankfurt a. M.: 
Schmidt ſoz. — Rintelen: Werner antiſ. — Caſſel: v. Hüpeden 
konſ. — Eſchwege: Leuß antiſ. — Marburg: Böckel antiſ. 
gegen Lucke konſ. mit 4000 St. Majorität gewählt. — Hanau: 
Stroh konſ. 

Rheinprovinz. Köln⸗Stadt: Greiß Zentr. — Lennep: 
Meiſt ſoz. — Barmen: Harm ſoz. — Solingen: Schumacher 
ſoz. — Düſſeldorf: Wenders Zentr. — Eſſen: Krupp natl. — 
Mülheim a. d. R.: Hammacher natl. 

Königreich Bayern. 

Speier: Clemm natl. 

Königreich Sachſen. 

Zittau: Buddeberg freiſ. Volksp. — Löbau: Herzog freiſ. 
Volksp. — Dresden⸗Neuſtadt: Klemm antiſ. — Dresden⸗Altſtadt: 
Zimmermann antif. — Meißen: Lieber antiſ. mit 12 249 St. 
— Freiberg: Merbach freik. — Döbeln: Sachſe antiſ. — Leip⸗ 
zig⸗Stadt: Haſſe natl. — Annaberg: Dr. Böhme natl. — Plauen: 


Polenz konſ. 
Königreich Württemberg. 

Stuttgart: Siegle natl. — Cannſtadt: Schnaidt Volksp. — 
Heilbronn: Haag Volksp. — Boeblingen: Kärcher Volksp. — 
Eßlingen: Ehni Volksp. — Freudenſtadt: Gabler Volksp. — 
Gmünd: Speiſer Volksp. 

Baden. 


Conſtanz: Hug Zentr. — Donaueſchingen: von Hornſtein 
konſ. — Lörrach: Blankenhorn natl. — Freiburg: Marbe Zentr. 
— Lahr: Schaettgen Zentr. — Kehl: Reichert Zentr. — Pforz⸗ 
heim: Frank natl. — Karlsruhe: Pflüger Volksp. — Mannheim: 
Baſſermann natl. — Heidelberg: Weber natl. 


Heſſen. 
Darmſtadt: Oſann natl. — Offenbach: Ulrich ſoz. — 


Mainz: Joeſt ſoz. 
Mecklenburg ⸗Schwerin. 

Hagenow: Rettig konſ. — Schwerin: v. Viereck konſ. — 
Parchim: Pachnicke freiſ. Vereinig. — Roſtock: Dr. v. Buchka 
konſ. — Güſtrow: Graf Schlieffen konſ. 

Braunſchweig. 

Helmſtedt: Schwerdfeger konſ. — Holzminden: Krüger natl. 


geſichert. 
Sachſen⸗Meiningen. 
Warringen: Paaſche natl. geſ. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
Luettichs freiſ. Vereinig. gel. 
Schwarzburg⸗Sondershauſen. 


Pieſchel natl. 
Lübeck. 


Dr. Goertz freiſ. Vereinig. 
Elſaß⸗Lothringen. 
Straßburg⸗Stadt: Bebel ſoz. 8193, Petri natl. 7693 
Erſterer gewählt. 


St. 


Trovinzialnachrichten. 

Culm, 23. Juni. (Ablaß). Ende nächſter Woche findet in unſerer 
Stadt der weit über die Grenzen der Umgegend bekannte Ablaß ſtatt. 
Weit her ſtrömen dann die Katholiken zu Fuß und per Bahn in end⸗ 
loſen Schaaren herbei. Dann ſieht man hier Pilger aus faſt allen Gegen⸗ 
den Weſtpreußens. Beſonders große Menſchenmengen betheiligen ſich an 
Prozeſſionen. . 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Juni. (Brand. Junge Aale). In 
kurzer Zeit iſt geſtern bereits das fünfte 8 in unſerer Gegend ge⸗ 
weſen. Das Feuer brach, von ruchloſer Hand angelegt, nach 10 Uhr 
abends, als ſich alles zur Ruhe 6 5 hatte, in der Häckſelkammer des 
1 75 v. Loga gehörigen Gutes Wichorſee aus. Es verbrannten das 

oßwerk, das Betriebswerk zur Waſſerpumpe, eine Häckſelmaſchine, alle 
Treibriemen und ſämmtliches Zubehör. Schon fing der nebenanftehende 
Schafftall an zu brennen, als die Feuerſpritze aus Storlus herbeieilte. 
Ihr hat man es zu verdanken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
blieb. — Von den Weichſelfiſchern werden in letzter Zeit in Reuſen große 
Mengen junger Aale gefangen. Die Thiere haben höchſtens eine Länge 
von 30—40 Gmtr. und werden das Mandel mit 25 bis 30 Pfg. ver⸗ 
kauft. Größtentheils werden ſie wie Neunaugen marinirt. Daß durch 
dieſes maſſenhafte Wegfangen der unreifen Fiſche dem Aalreichthum der 
Weichſel großer Abbruch gethan wird, ift ſelbſtverſtändlich. 

Gollub, 22. Juni. (Auf dem Gute Dembowalonka) waren künſt⸗ 
liche Düngermittel zur Anwendung gekommen. Die Säcke wurden ſpäter 
in einem offenen Gewäſſer gewaſchen, aus dem die meiſten Arbeitsleute 
bald darauf ihren Durſt ſtillten, auch Waſſer in den Haushaltungen 
verwendeten. Nach dem Genuſſe dieſes Waſſers ſind faſt alle Leute 
erkrankt, und einige Arbeiter ſind bereits geſtorben. Auch hieſige Arbeiter, 
welche dort Beſchäftigung fanden, ſind der Krankheit erlegen. Das Gericht 
hat nun die Sektion des ebenfalls verſtorbenen Arbeiters U. angeordnet. 
Der künſtliche Dünger ſoll Chiliſalpeter geweſen ſein. 

Briefen, 22. Juni. (Todt aufgefunden). Weinend kamen die Kinder 
der Arbeiterfrau X. zu den Nachbarsleuten und klagten ihre Mutter ſei 
in den Wallitſcher Wald nach Holz gegangen und komme garnicht wieder. 
Die Leute ſuchten auch nach ihr, und ſie fanden endlich die Frau in 
einer Schonung todt liegen. Allgemein nahm man an, fie ſei einem 


Wegelagerer in die Hände gefallen und ermordet worden. Der ſie unter⸗ 


ſuchende Arzt konnte keine Wunden feſtſtellen und man glaubt, die Frau 
ſei = Krämpfen geſtorben. Wahrſcheinlich wird die Leiche noch ſecirt 
werden. 

)(Krojanke, 25. Juni. (Gewitterregen). Geſtern ging hier zu 
zweien Malen Gewitter mit nachfolgendem Regen nieder. Die Feldfrüchte, 
welche ſchon welk die Blätter hängen ließen, ſtehen jetzt wieder in 
friſchem Grün und geben dem Landmann wieder einige Hoffnung. 

Danzig, 22. Juni. (Jugendlicher Selbſtmörder). Geſtern Nachmittag 
fand man im Glacis am „ruſſiſchen Grabe“ einen etwa u 16jährigen 
Knaben als Leiche, mit dem Revolver in der Hand. Der Unglückliche, 
welchen man als den Sohn eines hochgeachteten Mitbürgers erkannte, 
110 ſich aus unbekannten Urſachen durch einen Schuß in den Kopf ge⸗ 
tödtet. 

Elbing, 23. Juni. (Selbſtmord). Geſtern Nachmittag wurde ein 
Mann auf einem Baume der Damerauer Feldmark erhängt gefunden. 
Der Selbmordkandidat hat zuvor einen Brief folgenden Inhalts an ſeine 
Pre geſchrieben: „Nun lebt alle wohl, ich habe euch manchmal geſehen, 

etet für mich, oben ſehen wir uns wieder. Karl“. Darunter: „Die 
Schmach und Schande vertrage ich nicht“. Dieſem Briefe war noch ein 
Sträußchen Vergißmeinnicht beigefügt. 

bing, 24. Juni. (Vermächtniß). Die kürzlich verſtorbene Frau 
Kommerzienrath Räuber hat teſtamentariſch vermacht: Dem Diakonſſſen⸗ 
hauſe 2000 Mk., dem Vaterländiſchen Frauenverein 1500 Mk., dem Ver⸗ 
ein für verſchämte Arme 1000 Mk., der Annenkirche 2000 Mk., dem 
Wöchnerinnenverein 500 Mk., den Kleinkinder⸗Bewahranſtalten in Elbing 
1500 Mk., desgleichen in Pangritzkolonie 500 Mk. 

Bromberg, 23. Juni. (Fluchtverſuch). In dem Zuge, welcher geſtern 
gegen Mittag hier von Poſen aus eintraf, befand ſich ein Deſerteur, der 
hierher transportirt werden ſollte. Unweit von hier, in der Gegend von 
Müllershof, öffnete der Deſerteur plötzlich die Thür des Coupees und 
ſprang, während der Zug noch in voller Fahrt war, aus dem Wagen 
heraus. Der begleitende Unteroffizier zog die Nothleine, worauf der Zug 
durch Bremſen zum Stillſtand gebracht wurde. Bevor jedoch der Zug 
zum Stehen kam, ſprang der Unteroffizier aus dem Wagen heraus und 
eilte dem Flüchtling, der ſich nach dem nahen Walde gewandt hatte, 
nach. Wie der „O. Pr.“ mitgetheilt wird, iſt es gelungen, den Deſerteur 
zu ergreifen. 

1 Gneſen, 21. Juni. (Ein hochbetagtes Mütterchen) namens Müller 
iſt geſtern in Kuſtodya geſtorben, und zwar im bereits vollendeten 
120. Lebensjahre. 

Schneidemühl, 23. Juni. (Sprengungen). Heute früh wurden die 

m. iger durch Plakate davon in Kenntniß geſetzt, daß im Laufe des 

ages mit dem Sprengen des Straubel'ſchen Hauſes begonnen wird und 
angeordnet, daß die Fenſter der Häuſer in den anliegenden Straßen und 
Platzen den Tag über offen zu haten ſind. Mit den Vorbereitungen 
wurde des Vormittags von Seiten des Pionierkommandos, beſtehend aus 
30 Mann, 2 Unteroffizieren, 1 Feldwebel, unter Leitung des Premier⸗ 
Lieutenants Karbe des 2. Pionierbataillon aus Thorn begonnen. 
Um 2½ Uhr fiel der erſte Krach. In der Rückwand des Straubel'ſchen 
Hauptgebäudes waren 6 Ladungen, aus Sprengbaumwolle beſtehend, 
angebracht, die durch elektriſchen Strom entzündet wurden. Eine furcht⸗ 
bare Detonation erfolgte, eine mächtige Staubwolke ſtieg in die Höhe und 
hüllte auf Augenblicke das Straubel'ſche Haus vollſtändig ein, Glas⸗ 
ſplitter und Bretter flogen in die Luft. 
derartige, daß Fenſter in den benachbarten Straßen klirrten, der Putz von 
den Decken in den Wohnhäuſern in der Wilhelmſtraße herabfiel, in der 
Wohnung des Kaufmanns Lippmann in der Wilhelmſtraße ſtürzte die 
Hängelampe herab. Der Ort der Sprengung ſieht ſchaurig aus. 
Rückwand des Vordergebäudes iſt zuſammengeſtürzt und mit ihr die 
fänmtlihen Fußböden der Etagen. Mörtel, Steine, Balken und Bretter 
liegen wild durcheinander. Die beiden Seitenwände des einſt ſo ſtolzen 
Gebäudes 2 0 unverſehrt da, auf ihnen ruht das Dach. Um 5½ Uhr 
erfolgte eine zweite Sprengung, durch welche die Vorderfront des Seiten⸗ 
flügels einſtürzte. Noch weitere vier Sprengverſuche wurden gemacht und 


Die 


Die Erſchütterung war eine 


noch immer ſtehen die Seitenwände, das Dach tragend. Das Innere il 


vollſtändig niedergelegt. Die Nachbargebäude ſind zum Theil abgedeckt, 
die vorhandenen Riſſe bedeutend erweitert. Das Haus des Dr. Poppe 
in der Mühlenſtraße, welches auf Pfahlroſt gebaut iſt, hat durch die 
Erderſchütterung bedeutend gelitten. Um 10 Uhr abends wurde mit den 
Sprengungen aufgehört, um morgen früh 7 Uhr mit ihnen fortzufahren. 
Die genaue Kiffer der bis heute geräumten Häufer, welche wo 
ſämmtlich niedergeriſſen werden müſſen, beträgt 20; darin wohnten 8 
Familien mit 327 Perſonen, welche ſämmtlich ihr Obdach haben verlaſſen 
müſſen. Der Geſammtſchaden wird auf 1½ͤ Millionen Mark geſchätzt. 
Heute war der Oberpräſident v. Willamowitz⸗Möllendorff hier und 
nahm die Unglücksſtätte in Augenſchein. 

Schneidemühl, 24. Juni. (Eine amtliche Kundgebung) beſagt, daß 
die Stopfung des Brunnens bisher nachhaltig geweſen. Trotzdem dauern 
die Erdſenkungen fort. { 


Lokalnachrichten. 5 


Thorn, 26. Juni 1893. 

— (Die Wahlſchlacht) if vorüber. 8 a 
nalen Wähler ausdauernd im Kampfe ſtanden und alles aufboten, um 
den Wahlkreis der deutſchen Sache wieder zu erobern, endete das heiße 
Ringen wieder mit dem Siege des polniſchen Kandidaten. Mit über 
2000 Stimmen Mehrheit ift Herr von Slaski gewählt. Obwohl dad 
Gros der freiſinnigen Wähler in der Stadt Thorn ſich entweder det 
Wahl ganz enthielt oder, was daſſelbe ift, weiße Zettel reſp. Zettel abgab, 
auf denen der Name des deutſchen Kandidaten durchſtrichen war, auch, 
wie ſich aus dem Stimmenverhältniß herleiten läßt, direkt dem polniſchen 
Kandidaten feine Stimme zuwendete und nur der kleinere Theil der frei‘ 
ſinnigen Stimmen in Thorn ſich auf den deutſchen Kandidaten vereinigte, 
kann der Freiſinn doch nicht das „Verdienſt“ ſich zuſchreiben, die Wahl 
des polniſchen Kandidaten ermöglicht zu haben; er hat nur zur Wer? 
größerung der ohnehin vorhandenen Mehrheit deſſelben beigetragen, 
damit aber ebenſo ſehr gegen das deutſch⸗nationale Intereſſe gefrevelt, 


Trotzdem die deutſchnatio⸗ 


als wenn er die Wahl des polniſchen Kandidaten direkt verſchuldet hätte. 


Diejenigen deutſchen Wähler, welche bei der Hauptwahl für den freiſinni⸗ 


gen und in der Stichwahl für den deutſchen Kandidaten ſtimmten, haben 


bewieſen, daß ihnen deutſches Fühlen und Denken innewohnt und wit 
hoffen, daß fie auch bei ſpaͤteren Kämpfen gemeinſam mit den anderen 
deutſchen Parteien gehen werden. Der polniſche Kandidat ſteht den 
Konſervativen viel näher als den Liberalen, dennoch mußten ſie ihn, der 
an fein Nationalitätsprinzip ſtreng feſthält, bekämpfen, als es ſich darum 
handelte, die deutſchnationalen Intereſſen zu wahren. Er kennt die Ber 
deutung des Wahlausfalls für die Nationalitätsbeſtrebungen hier im 
Oſten des Reiches und dürfte ihm daher das Eintreten deutſcher Wähler 
für ſeine Wahl unverſtändlich ſein. Nachdem nun die deutſche Sache 
unterlegen und der polniſche Kandidat mit einer großen Majorität ge⸗ 
wählt iſt, dürfen wir uns nicht mehr verhehlen, daß, trotz der Wanderung 
vieler polniſcher Arbeiter nach dem Weſten und der Anſiedelungen im 
Wahlkreiſe, das polniſche Element hier immer ſtärker wird. Es i 

richtig, daß von den polniſchen Wählern ein höherer Procentſatz bei der 
Wahl ſtimmt, als von den deutſchen Wählern, die übrigens in einzelnen 
Landbezirken, z. B. in Scharnau und Rudak, vollzählig an der Wahl 
urne erſchienen waren, dennoch läßt ſich das auffallende Anwachſen der 
polniſchen und der Rückgang der deutſchen Stimmen hiermit nicht erklären. 


Die Stimmen für den Sozialdemokraten ſind zum größten Theil, wie der 


Wahlausfall in Mocker, das tapfer gewählt hat, zeigt, ſowohl dem 
deutſchen wie dem polniſchen Kandidaten zu Gute e Die An 


nahme, daß die Sozialdemokraten geſchloſſen für den polniſchen Kandi⸗ 


daten eintreten würden, hat ſich als unrichtig erwieſen. Die hohe 
Stimmenzahl hat die polniſche Partei, abzüglich des geringen Procent⸗ 
ſatzes, den der deutſche Freiſinn ſtellte, ſelbſt aufgebracht. Wenn das 
polniſche Element trotz aller Koloniſirungsbeſtrebungen, ſowie Errichtung 
und Verbeſſerung deutſcher Schulen jo anwachſen kann, wird man die 
Urſachen in dem feſten Zuſammenhalt ſuchen müſſen, den die polniſche 
im Gegenſatz zu der deutſchen Bevölkerung pflegt. 
Provinzialpreſſe wird hierzu viel beigetragen; nicht ungehört verhallt die 
Mahnung, die fie in die polniſchen Familien täglich trägt: „Lezmz 
dzieci po polsku czytaé!“ (Lehret die Kinder polniſch leſen!) — Leider 
werden die Anſtrengungen der deutſchen Provinzialblätter, das deutſche 


Von der polniſchen 


ch 


Nationalbewußtſein ebenſo zu beleben, durch die billigen fogenannten 


„unparteiiſchen“ Berliner Blätter, die hier Eingang finden und in Kos⸗ 


pomolitismus machen, vielfach zu nichte gemacht, dazu tritt noch neuer“ 
dings die Lektüre ſozialdemokratiſcher Blätter. Nur geſetzliche Maß: 


nahmen können Abhilfe bringen. 
berufen ſein. 


Möge der neue Reichstag dazu 
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— (Ferien). Am 15. Juli beginnen bei ſämmtlichen Juſtiz⸗ Wahl abgegebenen 45 Stimmen für ihren Kandidaten find in den Stimmen 
behörden die Ferien, welche bekanntlich durch Geſetz auf die Zeit vom 15. für Landralh Krahmer und von Slaski aufgegangen, ebenſo der größte 


Juli bis 15. September feſtgeſetzt ſind. Bei den Verwaltungsgerichten, 

als welche die Stadt⸗ und Kreisausſchüſſe, die Bezirksausſchüſſe und als 

letzte Inſtanz das Ober⸗Verwaltungsgericht fungiren, dauern die Ferien 
nur ſechs Wochen; ſie beginnen am 21. Juli und endigen am 31. Auguſt. 

a (Hinſichtlich der Zollbehandlung) der gefüllt mit 
Mineralöl eingehenden Fäſſer hat der Bundesrath am 13. d. M. be⸗ 
ſchloſſen: 1. den zweiten Abſatz des § 7 der Beſtimmungen über die 
Taxe vom 17. Mai 1888 — § 307 der Protokolle, 2. die Ziffer 2 des 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 25. September 1885 — $ 472 der Protokolle, 
3. den achten Abſatz des § 23 des Niederlage⸗Regulativs vom 5. Juli 
1888 — 8 407 der Protokolle, vom 1. Juli ab außer Kraft zu ſetzen. 
Bezüglich der am 1. Juli noch unerledigter Vermerkſcheine über vor⸗ 
behaltlich der Wiederausfuhr eingeführter Mineralölfäſſer bleiben die 
bisherigen Vorſchriften in Geltung. N 

— (Fernſprechverbindung mit Berlin). Die Fern⸗ 
ſprechverbindung Königsberg⸗Bromberg⸗Berlin mit Anſchluß Thorn⸗ 

romberg iſt bereits fertig geſtellt. Verſuche, die am Sonnabend ange⸗ 
ellt wurden, von Thorn nach Berlin zu ſprechen, und die den Zweck 
hatten, die Leiſtungsfähigkeit der neuen Einrichtung zu erproben, ſollen 

ganz befriedigende Reſultate erzielt haben. 2 
. — Die Gewerbeſchule für Mädchen) beſchloß geſtern mit 

einer öffentlichen Prüfung ihren 17. Kurſus, an welchem 13 junge 
amen, von denen 11 aus Thorn und Umgegend, und je 1 aus Ortels⸗ 

burg und Bartenſtein zu Haufe, theilgenommen haben. Geprüft wurde 
in doppelter Buchführung, Handelsgeographie und kaufmänniſchem 
echnen, und zeigten die Schülerinnen ein recht eingehendes Willen. 
on Seiten des Magiſtrats ir fie Herr Bürgermeiſter Stachowitz und 
don der Schuldeputation Herr Pfarrer Nikel der Prüfung bei; außer⸗ 
dem hatte ſich eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden. — Die 

Schule hat in den 9 Jahren ihres Beſtehens im ganzen 191 Schülerinnen 

ausgebildet. Der nächſte Kurſus beginnt den 1. Auguſt cr. und werden 

Anmeldungen von den Leitern der Anſtalt jederzeit entgegengenommen. 

— (Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes). Der Herr 
Generallieutenant und Kommandant von Hagen, Excellenz, hat die 
Ehrenmitgliedſchaft des Vereins angenommen. — Das nächſte kamerad⸗ 
chaftliche Beiſammenſein findet am Sonnabend den 8. Juli er., abends 

Uhr, in „Tivoli“ ſtatt. 

„ Der Beamtenverein) unternahm geſtern unter reger Be⸗ 
theiligung ſeitens der Mitglieder und Gäſte vermittels Bahn einen Aus⸗ 
flug nach Ottlotſchin. 

— (Kreis⸗Turntag für Weſt⸗ und Oſtpreußen 2c.) 
Auf Antrag des Danziger Turn- und Fechtvereins hat der dortige 
Magiſtrat die ſtädtiſche Turnhalle und den Schulhof des St. Petri⸗Real⸗ 
aymnaſiums dem genannten Verein für den am 28. Juli d. Js. ſtatt⸗ 

denden Kreisturntag des Kreiſes I (Nordoſten) der deutſchen Turner⸗ 

ſchaft zur Verfügung geſtellt. 8 

— (Turnverein). In der letzten Sitzung wurde bezüglich der 
Betheiligung des Vereins an dem Gauturnen in Bromberg am nächſten 

onntag beſchloſſen, daß 6 Mann von der erſten Riege an dem Gau⸗ 
turnen theilnehmen ſollen. Auf dem am 22.—24. Juli in Danzig ſtatt⸗ 

denden Kreisturntag wird der hieſige Turnverein dem gefaßten Be⸗ 
chluſſe gemäß in einer Stärke von 7 Mann vertreten ſein. Von dem 
näcpſten Freitag abends 8 Uhr auf dem Turnplatz ftattfindenden Wett⸗ 
ürnen wurde ſchon in einer der letzten Nummer berichtet, weshalb wir 

eute nur nochmals auf daſſelbe hinweiſen. 8 

— GBergnügungen). Die Kriegerfechtanſtalt beging geftern 
unter äußerſt zahlreicher Betheiligung im Wiener Cafe zu Mocker ein 
dreifaches Feſt: ein großes Volks-, Johannis- und Sommernachtsfeſt, 
verbunden mit Konzert der geſammten Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 

5. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. Eine 
Rieſentombola bot Gelegenheit, zur Erwerbung mancherlei nützlicher 

egenſtände. Wie die Muſik dem Gehörſinn angenehmen Genuß bereitete, 
ſo ſuchten die Pfefferkuchen⸗ und Blumen⸗Verloſungsſtellen dem Geſchmack 
und Geruch Befriedigung zu gewähren. Auch dem Auge wurde Ergötzen 

eboten, denn nach Eintritt der Dunkelheit erfolgte das Abbrennen eines 
rillant⸗Feuerwerkes. Den Beſchluß des Feſtes bildete ein Tänzchen. — 
Mm Viktoria⸗Garten hielt der Pius⸗Verein fein diesjähriges Sommerfeſt 
ab, dem es an Theilnehmern nicht fehlte. — Das Konzert des Inf.⸗Regts. 

v. Borcke in der Ziegelei erfreute ſich, wie bei dem herrlichen Wetter 

vorauszuſehen war, ebenfalls eines zahlreichen Beſuchs. 

Pie (Sommertheater). Die Aufführung des Leſſing'ſchen Luſt⸗ 

Baue „Minna von Barnhelm“ am Sonnabend ſtand hinſichtlich ihrer 
ollendung nicht ganz auf gleicher Höhe mit den bisherigen Darbietun⸗ 

gen, ſoweit überhaupt von einem Vergleich zwiſchen Leſſings Luſtſpiel 

den übrigen Stücken inbezug auf den dramatiſchen Werth die 
ede ſein kann. Es war dies im Grunde zu erwarten. Schauſpieler, 
welche in der Hauptſache auf dem modernen Soccus Meifter find oder 

110 den an pſychologiſchen Erregungen, an ſittlichen Problemen und 

zeniſchen Effekten reichen Dramen großartige Erfolge zu erringen ver⸗ 

ögen, find nur felten im Stande, auch die Feinheiten eines an Affekten 
armen Luſtſpiels wie das der „Minna von Barnhelm“ zu interpretiren. 
um Unterſchiede von den modernen Bühnenſtücken liegt die Größe und 
auptwirkung des Dramas durchaus nicht in der ſceniſchen Darſtellung 

Mein. Sein Hauptwerth indeſſen iſt ganz anderswo zu ſuchen. Es 

arf nicht vergeſſen werden, daß „Minna von Barnhelm“ wenige Jahre 

Bec Beendigung des ſiebenjährigen Krieges erſchien und unter der 

Leſnfluſſung deſſelben und der damaligen Zuſtände geſchrieben wurde. 

Leſſing wollte damit dem Haß und der Verbitterung entgegenarbeiten, 

welche infolge des Krieges zwiſchen Sachſen und Preußen entbrannt 

hauen, In der treuen Zuneigung des preußiſchen Majors und dem 

d chſiſchen Fräulein verkörpert ſich der Verſöhnungsgedanke, und indem 
er Dichter ſich beſtrebte, die politiſchen Verſtimmungen zu löſen, wollte 

3 gleichzeitig das Nationalbewußtſein wecken und für ein geeintes 
aterland begeiftern. Goethe, der über „Minna von Barnhelm“ viel 

dates ſagt, weiſt auch auf die unerreichte Exponirung des Dramas bin, 

in als rühmliches Muſter gelten kann. Die Wirkung, welche das Stück 

I der damaligen Zeit erzielte, war eine großartige, feit Klopſtocks Meſſias 
atte keine litterariſche Produktion die Gemüther in ſolcher Weiſe erregt. 

d enn dies heute nicht mehr der Fall iſt, ſo liegt dies einestheils in 
en Zeitverhältniſſen, andertheils in der Anſchauungsweiſe des heutigen 

Publikums. Am beſten ſpielte Frl. Mary Köhler als Franziska. Selbſt 
le Heroine, Frau Proska, vermochte in einzelnen Szenen nicht immer 

auf der Höhe einer guten Leiſtung zu bleiben. Herr Olbrich als Wirth 

lau ſich durch den Beifall des Publikums nicht zu Uebertreibungen ver⸗ 
eiten laſſen. Die Mitwirkung des Souffleurs ſchien wiederholt ſehr 

nöthig zu fein, brauchte aber weniger vernehmlich zu geſchehen. Die 
orſtellung war gut beſucht. — Nicht minder zahlreich war der Beſuch 
er geſtrigen Boccaccio⸗Vorſtellung, die abermals einen durchſchlagenden 
rfolg erzielte. : 

3 (Hundewettrennen). Der Fechtverein für Stadt und 
reis Thorn veranſtaltet nächſten Sonntag in der Ziegelei das ſo beliebte 
undewettrennen. Es werden für die Sieger diverſe Würſtchen und für 
e Beſitzer recht werthvolle Preiſe zur Vertheilung gelangen. 

0 —(Beſitzwechſel). Die Dampfbrauerei von Kuttner hierſelbſt 
15 Herr Groß⸗Landsderg a. W. für den Preis von 260 000 Mk. käuflich 
Rn sin 

— ., abden) Bis jetzt wurden trotz der warmen Witterung, und 
der erfriſchenden Waſſertemperatur von 16 Grad R., die Weichſelbade. 
anftalten nicht fo ſehr in Anſpruch genommen. Das ſchwächere, zarte 
Geſchlecht badet noch am meiften und regelmäßig. Die Damen wiſſen 
den günftigen Einfluß des Badens auf ihr Wohlbefinden zu ſchätzen. 

— (Holizeibericht). In polizeilichen Gemwahrfam wurden 7 
Perſonen genommen. DREH, 

— (Gefunden) wurden ein Pince⸗nez, ein Paar weiße Strümpfe, 
ein Bohrer in der Altftadt, ungefähr 180 kaufmänniſche Blocks in der 

übe des Nonnenthors, ein Geſangbuch in einem Geſchäft. Näheres 

m Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
EN Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,70 Meter über Null. 
4 le Waſſertemperatur beträgt heute 16 Grad R. — Eingetroffen iſt 

uf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Alice“ mit einer Ladung Farbe⸗ 
zer, Soda und Stückgütern für Warſchau und Artilleriematerial, 
— leeren Spiritusfäſſern, Ambulanztragen, leeren Pfefferkuchenkiſten 

Stückgütern für Thorn, und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau 
ebendaher. und der Dampfer „Weichſel“ mit einem Kahn im Schlepptau 


Gremboezyn, 24. Juni. (Bon der Stichwahl). Die Sozial⸗ 
bemalt hat ee Pe ſchlagen können. Die bei der vorigen 


Theil der Stimmen der Freiſinnigen. Einige der letzteren haben ſich der 
Wahl enthalten. Ungiltig waren 3 Stimmzettel. Der erſte enthielt 
einen unleſerlichen Namen von einer des Schreibens wenig kundigen 
Hand. Auf dem zweiten gettel ſtand: „Ich Wele mein Batteriſchäf 
Her Hauptman von Ales,“ auf dem dritten: „Ich wehle es mechte beſſer 
werden für die Armmen.“ 

] Ottlotſchin, 25. Juni. (Kirchliches). Heute hat der Herr Prediger 
Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule einen Gottesdienſt ab⸗ 
gehalten, der ſehr zahlreich beſucht war. Nach dem Gottesdienſte fand 
die Wahl der kirchlichen Gemeindekörperſchaften ftatt. Es wurden 6 
Kirchenräthe und 12 Gemeindevertreter gewählt. Die nächſte Andacht 
ſoll am 16. Juli cr. ſtattfinden. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
5 Thorn den 23. Juni. 

Eingegangen für Berliner Holzkomtoir und M. Silber durch Labenski 
3 Traften, für erſteres 819 kieferne Balken und Mauerlatten, 359 tannene 
Balken und Mauerlatten, 2 eichene Plangons, 12 024 eichene einfache 
Schwellen, 5736 eichene Weichen, für letzteren 35 kieferne Mauerlatten, 
3 eichene Plangons, 167 eichene Rundſchwellen; für Moſ. Don durch 
Appelbaum 3 Traften, 2111 Kiefern⸗Rundholz; für Schwiff und War⸗ 
szawski, Hufnagel und Mandel durch Siwek 5 Traften, für erſtere 
2317 Kiefern⸗Rundholz, 130 kieferne Mauerlatten, 19 kieferne Sleeper, 
499 eichene einfache Schwellen, für letzteren 367 Kiefern⸗Rundholz; für 
N. Kicht durch Panczik 1 Traft, 2530 kieferne Mauerlatten; für Jul. 
Schulz durch Rubis 1 Traft, 356 Kiefern⸗Rundholz, 114 Tannen⸗Rund⸗ 
holz, 26 Rundbirken, 3 Rundbuchen; für Jul. Schulz und Fr. Sack 
durch Sdanowski 3 Traften, für erſteren 232 Kiefern⸗Rundholz, für 
letzteren 1799 Kiefern⸗Rundholz; für Th. W. Falkenberg durch Strauch 
3 Traften, 1845 Kiefern⸗Rundholz; für H. Grünberg 1 Traft, 390 
kieferne Balken und Mauerlatten, 6 kieferne einfache Schwellen, 4409 
eichene einfache Schwellen; für Habermann und Moritz durch Schmidt 
4 Traften, 1701 Kiefern⸗Rundholz, 20 Eichen⸗Rundholz. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig, 
Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen, 3 Lohnſchreiber, Schreib⸗ 
gebühren 25 Pf. pro Bogen, bei Stundenarbeit 30 Pf. pro Stunde. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, kaiſerl. Poſtamt, 3 Landbrief⸗ 
träger, 650 Mk. Gehalt und der tarifsmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Konitz, Magiſtrat⸗ und Polizei⸗ Verwaltung, 3. Polizeiſergeant, 900 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Uniformgeld. Strasburg (Weſtp.), Magiſtrat, Stadt⸗ 
und Polizeiſekretär, 1400 Mk. jährlich. Thorn, Magiſtrat, Armendiener 
bezw. Bote, das Anfangsgehalt beträgt 900 Mk. und ſteigt in vier Mal 
5 Jahren um je 80 Mk. bis 1220 Mk. 2 


Zu dem Untergang des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Victoria“. 

Zu dem von uns bereits gemeldeten die engliſche Marine 
ſchwer treffenden Unglück liegen uns heute nähere Mittheilungen 
vor: Das engliſche Mittelmeergeſchwader war auf der Fahrt 
von Syrien nach Tunis und benutzte dieſelbe zu Manöverübun⸗ 
gen. Während eines ſolchen Manövers an der ſyriſchen Küſte 
in der Nähe von Tripolis erfolgte Nachmittags der Zuſammen⸗ 
ſtoß des Panzerſchiffes „Camperdown“ mit der „Victoria“. Der 
Rammſporn des „Camperdown“ traf die rechte Seite der „Vice⸗ 
toria“ und durchbohrte ihren Panzer unterhalb des vorderſten 
Thurmes, wo das ganze Gewicht des Panzerſchiffes konzentrirt 
war. Die „Victoria“ ſchlug ſofort nach rechts um und ſank fo 
ſchnell (innerhalb 15 Minuten), daß die waſſerdichten Abtheilun⸗ 
gen nicht mehr geſchloſſen werden konnten. Nur die zur Zeit 
der Kolliſion auf Deck befindlichen Mannſchaften vermochten ſich 
zu retten. Admiral Tryon galt als einer der tüchtigſten Offi⸗ 
ziere der engliſchen Marine, die „Victoria“ als ihr beſtes und 
koſtſpieligſtes Schiff. „Victoria“ und „Camperdown“ waren 
beide Thurmſchiffe von faſt gleichen Abmeſſungen. „Die „Vic⸗ 
toria“, das Flaggſchiff des Mittelmeergeſchwaders, hatte eine 
Länge von 104 Mtr. bei 24 Mtr. Breite und 8,4 Mtr. Tief⸗ 
gang. Sie beſaß 14 200 Pferdekräfte, wurde 1890 zu Newcaſtle 
vollendet und koſtete 15 Millionen Pfund Sterling — nach eng⸗ 
liſchen Angaben — das find 300 Millionen Mark; ihre ſchwerſten 
Geſchütze waren zwei der berüchtigten 110 Tonnen⸗-⸗Klaſſe. 

Nach weiteren Meldungen aus London ſank die „Victoria“ 
ſo raſch, daß, obwohl 14 andere britiſche Kriegsſchiffe in un⸗ 
mittelbarer Nähe waren, zur Rettung der in den unteren Schiffs⸗ 
räumen befindlichen Mannſchaften nichts gethan werden konnte. 
Die auf Deck beſchäftigten Mannſchaften ſprangen über Bord 
und wurden von anderen Schiffen aufgenommen. Der Kapitän 
der „Victoria“, Maurice Bourke, iſt gerettet. An Stelle Tryons 
übernahm Kontreadmiral Markham den Befehl des Geſchwaders. 

Die Königin von England empfing die Nachricht über die 
Kataſtrophe mit großer Betrübniß; ihr Herz blutet für die vielen 
Familien, die durch das gräßliche Unglück in Trauer verſetzt 
find. Einem nach London gerichteten Telegramm des Admirals 
Markham aus Tripolis zufolge find von den an Bord des 
Panzerſchiffes „Viktoria“ geweſenen 718 Perſonen 262 Mann 
von der Beſatzung gerettet worden. Die Zahl der Geretteten 
beträgt mithin einſchließlich der 34 geretteten Offiziere 296. 
Es haben demnach 422 Perſonen den Tod in den Wellen ge: 
funden. 

Als Kaiſer Wilhelm am Freitag in Kiel Kunde von dem 
Untergange der Viktoria erhalten hatte, richtete er an den erſten 
Lord der engliſchen Admiralität, Admiral Commerell folgendes Te⸗ 
legramm: „Soeben iſt mir die Nachricht von dem Untergange J. M. 
Schiffes „Viktoria“ mit dem Admiral Sir George Tryon und 
400 tapferen Seeleuten zugegangen. Worte können meinen 
Kummer über den Verluſt eines ſo edlen Mannes und eines ſo 
ſchönen Schiffes nicht ausdrücken. Als Admiral der Flotte be⸗ 
daure ich aus tiefſtem Herzen den Schlag, welcher die britiſche 
Marine betroffen hat. Es iſt ein nationales Unglück. Meine 
Offiziere und Meine Seeleute laſſen durch Mich ihren Kameraden 
in der britiſchen Flotte ihr wärmſtes Beileid ausdrücken. Zum 
Zeichen der Trauer habe ich Befehl gegeben, auf Meinen Schiffen 
die britiſche Flagge nebſt der unſrigen auf Halbmaſt wehen zu 
laſſen. Wilhelm, deutſcher Kaiſer, König von Preußen, Ad⸗ 
miral der Flotte“. 5 

Der Kaiſer hat ferner an den Admiral Cammerell ein Te⸗ 
legramm gerichtet, worin er ſeinem tiefſten Beileid und ſeinem 


er rl mit der Lady Tryon und deren Kindern Ausdruck 
ebt. 5 * 


Mannigfaltiges. 

(j4eber die Bang return en des 
Freiſinns in Jauer) meldet ein Flugblatt: „Die am 
Donnerſtag, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr, zu Jauer im 
Konzerthauſe“ ſtattgehabte Wählerverſammlung, in welcher der 
Reichstagskandidat Herr Scholz in ruhiger und ſachlicher Weiſe 
ſein Programm entwickelte, wurde von den Gegnern in roheſter, 
abſichtlicher Weiſe geſtört. Trotzdem gelang es den Rednern, 
insbeſondere dem Landtagsabgeordneten v. Richthofen, die Ruhe 
in der über 800 Perſonen zählenden Verſammlung ſo weit her⸗ 
zuſtellen, daß dieſelbe mit der wirkungsvollen Rede des Herrn 


— EN PEENEEEEIEDNEENEEEESSEERER 
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Erzprieſters Dr. Herbig zum Schluß gebracht wurde und den 
Beifall des anſtändigen Theils der Zuhörer, welcher wohl 600 
Perſonen zählte, fand. Es war unverkennbar, daß es ſich um 
eine von gegneriſcher Seite vorbereitete Störung handelte. Die⸗ 
ſelbe gelangte nach Schluß der Verſammlung zum Ausdruck da⸗ 
durch, daß beim Verlaſſen des Konzerthauſes die auf der Straße 
angeſammelte Menſchenmenge den Reichstagskandidaten Scholtz 
und den Abgeordneten v. Richthofen inſultirte. Herr Scholz 
wurde mit den Worten: „Schlagt den Hund todt!“ zu Boden 
geriſſen und mit Fäuſten auf dem Kopf und im Geſicht bearbei⸗ 
tet und blutig geſchlagen. Nur dem thätigen Eingreifen der 
Herren Wagenbauer Ulbrich und Kaufmann Zickel gelang es, 
Herrn Scholz zunächſt aus der höchſten Lebensgefahr zu erretten 
und ihn im Gaſthof „Zum Schwarzen Bär“ unterzubringen. 
Infolge der drohenden Haltung der Attentäter, welche das Lo⸗ 
kal belagerten, mußte durch Alarmirung der Garniſon militäri⸗ 
ſche Hilfe requirirt und Herr Scholz unter ſtarkem militäriſchem 
Schutze nach dem Hotel „Zum Deutſchen Hauſe“ geleitet werden. 
Soweit hat es das „Jauerſche Stadtblatt“ mit ſeinen Hetzarti⸗ 
keln und Dr. Hermes mit ſeinen Genoſſen durch ihre Aufreizung 
zum Klaſſenhaß gebracht. Und da wagt es der Freiſinn ſich als 
als Ordnungspartei aufzuſpielen, der Frelſinn, der durch die 
ſchändlichſten Lügen die perſönliche Sicherheit und ſelbſt das 
Leben ſtaatstreuer Bürger in Gefahr bringt! 

(Wegen verſuchten Mordes) hatte ſich am Freitag 
der Redakteur Berndt vor dem Berliner Geſchworenengericht zu 
verantworten, der am 10. Januar auf den Redakteur der „Kreuz⸗ 
zeitung“ Karl Meyer mehrere Schüſſe aus einem Revolver ab⸗ 
gefeuert hatte. Es war das aus zügelloſer Eiferſucht geſchehen. 
Berndt glaubte an unerlaubte Beziehungen zwiſchen ſeiner Frau 
und Redakteur Meyer. Der Vertheidiger beantragte, die Oeffent⸗ 
lichkeit auszuſchließen, da bei der Verhandlung viele das Privat⸗ 
leben der Betheiligten betreffende Dinge zur Sprache kommen 
würden. Der Staatsanwalt widerſprach dem, da aus der öffent⸗ 
lichen Verhandlung eine Gefährdung der guten Sitten nicht zu 
befürchten ſei. Der Gerichtshof beſchloß jedoch dem Antrage des 
Vertheidigers gemäß und ließ die Tribünen räumen. Das 
A lautete auf ein Jahr Gefängniß wegen verſuchten Todt⸗ 
ſchlags. 

(Elſäſſiſche Optanten). Wie aus Metz gemeldet 
wird, hat die Polizei eine ganze Reihe elſäſfiſcher Optanten ab: 
geſchoben, weil dieſelben eigens über die Grenze gekommen waren, 
um bei den Wahlen für die Proteſtler zu wirken. Alle waren 
von Paris aus überreichlich mit Geld verſehen worden. Auch 
führte jeder ein großes Packet eingeſchmuggelter Flugblätter mit 
ſich. Der größere Theil hat früher der ſogenannten Patrioten⸗ 
liga angehört und iſt der Polizei alſo bereits bekannt. Mehrere 
dieſer Hetzapoſtel gingen ſoweit, daß ſie ihre Reden mit dem 
Rufe „vive la France“ zu ſchließen pflegten. 

(Cholera.) Innerhalb der Stadt Toulon wurden geſtern 
ein Cholerafall und innerhalb der Bannmeile der Stadt drei 
Cholera⸗Todesfälle gemeldet. Laut Nachrichten aus Mekka ſtar⸗ 
ben dort am Donnerſtag an der Cholera 185 Perſonen. 

(Bei der Panik) in der Kathedrale Romanow⸗Bo⸗ 
riſſoglerbsk im Gouvernement Jakoslow find nicht 136, ſondern 
152 Perſonen ums Leben gekommen. 


Telegramme. 
Poſen, 26. Juni. (Privatmeldung) In den Wahl⸗ 
kreiſen Czarnikau⸗Kolmar⸗Filehne und Wirſitz⸗Schubin find 
die beiden deutſchen Kandidaten gewählt. i 
Berlin, 26. Juni. Bis jetzt find von den vor⸗ 
geſtrigen Stichwahlen 113 bekannt: Davon Konſervative 18, 
Reichspartei 7, Nationalliberale 22, Freiſinnige Vereinigung 
8, Freiſinnige Volkspartei 17, Süddeutſche Volkspartei 6, 
Centrum 7, Polen 3, Antiſemiten 6, Sozialdemokraten 19 
Verantworilſch für die Nebaftton: Paul Dombromati in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. f 
126. Juniſ24. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Welse Banknoten p. Kaſſa 214—20 | 215—05 
Wechſel auf Warſchau kurz Ron 213—80 | 214—40 
Preußiſche 3 % Konſolls 86—70 86-90 
Preußiſche 3½ % Konſols. 5 100—80 | 100-80 
Preußiſche 4% Ronfold . . 5 3 107—30 | 107—20 
olniſche Pfandbriefe 5% „ „ 66—60 66—80 
olniſche Liguidationspfandbriefe 65—10| 65—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 97— 97— 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1183—99 18490 
Oeſterreichiſche Banknoten 165-6516560 
Weizen gelber: Juni⸗ Juli 16075 159—50 
epih.⸗Oktober rtr 116575 16425 
loko in New york —— 4 71 — , 72— 
Rien 1 46— 
uni⸗ Jul ERFIE . 149 —70 148 —70 
uli⸗Auguſtt ce 8 150—50 1149 —25 
ept.⸗Oktbr. 3 5 53 155— 153—50 
Rü böl: 8 . . 4 49-80] 49—70 
Sept.⸗Oktbr. . 50 — 49—90 
Ser ae BARS TI 
o — — 
Joer e REES DT ER BB 
70er Juni Jull tl. [3690 88 
70er Auguſt⸗Septb. 37— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 24. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3532 Rinder, dabei 105 Schwe⸗ 
den, 6318 Schweine, darunter 87 Bakonier, 1292 Kälber, 16 355 
Hammel. Der Rinderhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. Circa 
1600 Stück gehörten der erſten und zweiten Klaſſe an. Der Markt wird 
nicht geräumt. 1. 52—55, 2. 47—50, 3. 37—44, 4. 32—35 Mk. per 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt wurde bei ruhigem E ge⸗ 
räumt. 1. 54, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 51—52, 3. 48—50 Mk. 
für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 50—51 Mk. für 100 Pfd. 
und 50 Pfd. Tara aufs Stück. Sehr ſchleppend wickelte ſich das Kälber⸗ 

eſchäft ab. 1. 48—52, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 41—47, 3. 32 
Bis 40 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt waren nur 
feinſte Lämmer begehrt. Im übrigen war der Handel äußerſt matt und 
zögernd, ſodaß nicht unweſentlicher Ueberſtand, beſonders an magerem 
Bieh, verbleibt. 1. 37— 40, Lämmer bis 44 Pf., ausgeſuchte feinſte nicht 
zu 185 Poſten auch erheblich darüber, 2. 32—36 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 
k. Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 


gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a./M. 


R 


NN N MM NπNN¹ TEE IE 
Die Geburt eines kräftigen Jungen $ 
en hocherfreut an % 
horn den 26. Juni 1893 1 
; Walter Güte und Frau. % 
& . ge. N. M I n . , . f W.. . . .. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 3. Juli d. J. 


werden: 
um 8 Uhr in dem Hauſe Brombergervor⸗ 
ftadt Waldſtraße Nr. 94: 
1 Hobelbanf; 
um 9 Uhr auf dem Nathhaushofe: 
1 birkenes Wäſcheſpind, 
1 birkene Kommode, 
1 Waſchtiſch und 
1 braunes Ripsſopha; 
um 9% Uhr im Jakobshoſpital: 
Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitaliten 
öffentlich verſteigert werden. 
Thorn den 21. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Wittwe Anna Ma- 
zurkiewiez und der 8 Geſchwiſter 
Mazurkiewiez, Leo, Joseph, 
Marie, Sophie, Anna, Hedwig, 
Anton und Seweryn (in Firma 
A. Mazurkiewiez) in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters Schlußtermin auf 

den 14. Juli 1893 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 22. Juni 1893. 

Wierzbowskl, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Neubau des Proviantamts zu Gneſen. 
Die Lieferung von 
Los I: 10700 ¼ rothen Verblendſteinen, 
980 ¼ desgl. und 1000 Faſenſteinen, 
Los II: 19 000 Hintermauerungsſteinen 
für den Bau der Umwährungen ſoll im 
öffentlichen Verfahren vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingeſehen und gegen 
Zahlung von 2,50 Mark für jedes Los ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. Eröffnung der 
Angebote Mittwoch den 28. Juni cr. 
vormittags 9 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Der Kgl. Garniſonbauinſpektor. 


Sorge. 


Neubau des Proviantamts zu Gneſen. 
Für den Bau der Umwährung ſollen 

nachſtehende Arbeiten und Lieferungen im 

öffentlichen Verfahren vergeben werden: 

Los J. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
veranſchlagt zu rd. 1100 Mark. 

Los U. Die Zimmerarbeiten einſchl. Mate⸗ 
riallieferung, veranſchlagt zu rd. 4900 


Mark. 

Los III. Die Lieferung von rd. 16 700 kg 
gußeiſernen Zaunſtützen. 

Die Verdingüngsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingeſehen und gegen 
Mart g von 4 Mark für Los 1 und je 3 
Mark für Los Il und III in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. Eröffnung der Angebote 
Montag den 3. Juli cr. mittags 12 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 5 
Der Kgl. Garniſonbauinſpektor. 

Sorge. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 24. Juni 1893 find ge⸗ 
meldet: 


Fi zei 


ER 


a. als geboren: 

1. Bruno, S. des Gergeanten Georg 
Pehlow. 2. Paula, T. des Kaufmanns 
Meyer Hirſch Meyer. 3. Friedrich, S. des 
Briefträgers Wilhelm Wrobbel. 4. Martha, 
T. des Maurergeſellen Joſeph Golombiewski. 
5. Richard, S. des Kaufmanns Adolph 
Leiſer. 6. Martha, unehel. T. 7. Klara, 
T. des Tiſchlers Hermann Hirſch. 8. 9. 
Bruns und Joſeph, Zwillingsſöhne des ver⸗ 
torbenen Arbeiters Franz Wierzbicki. 10. 
0 des Badeanſtaltsbeſitzers Julius 
Reimann. 11. Eliſabeth, unehel. T. 12. 
Irene, T. des Friſeurs Oskar Hoppmann. 
13. Frieda, unehel. T. 14. Erich, S. des 
Schuhmachermeiſters Karl Kirchhoff. 15. 
Bernhard, des Arbeiters Andreas 
Koslowski. 16. Viktoria, T. des Schiffs⸗ 
eigners Viktor Brzezicki. 17. Käthe, T. des 
Schloſſers Auguſt Weilak. 18. Albert, S. 
des Arbeiters Adolph Winkler. 19. Leon, 
S. des Bäckermeiſters Joſeph Borzeszkowski. 
20. Hertha, T. des Kaufmanns Julius 
Landau. 

b. als geſtorben: 

1. Trompeter Eduard Lutze, 27 J. 2. 
Kaufmann Iſidor Hirſchfeld, 41 J. 3. Dr 
hannes, 2 M., unehel. S. 4. Karl, 9 J., 
S. des Einwohners Karl Beyer. 5. Leopold, 
3 M., S. des Zimmergeſellen Auguſt Pohl. 
6. Schachtmeiſter Eugen Härtle, 40 J. 7. 

rau Emilie Decomé geb von Bentlewski, 
3 J. 8. Otto, 14 T., S. des Arbeiters 
Guſtav Guſtavus. 9. Martha, 1 M., un⸗ 
ehel. T. 10. 2 10 M., S. des Arbei⸗ 
ters Robert Rybacki. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſelle Julius Standarski und 
Ludovika Ruminski. Konditor und 
Bäckermeiſter Otto Jander⸗Berlin und Ju⸗ 
lianna Kruczkowski. 3. Poſtaſſiſtent Otto 
Gaſtell⸗Berlin und Margarethe Danne⸗ 
baum. 4. Buchhalter und Kaſſirer Eugen 


Oehlſchläger⸗Oſtrometzto und ohanna 
Schwarzkopff. 5. Schiffsführer Edmund 
Redmann und Emma Boneß. 


d. ehelich find verbunden: 
1. Rechtsanwalt und Notar Bernhard 
Schlee mit Gertrud Lindau. 2. Vizewacht⸗ 
meiſter Julius Goede mit Emma Frank. 


Neubau des Kavalleriekaſernements 
u Gneſen. 

Im öffentlichen Verfahren ſollen nach⸗ 
ſtehende Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau der Umwährungen verdungen werden: 
Los J. Die Steinmetzarbeiten (Sandſtein⸗ 

abdeckplatten und Granitwerkſtücke), ver⸗ 

anſchlagt zu rd. 1800 Mark. 
Los II. Die Zimmerarbeiten einſchließlich 

Materiallieferung, veranſchlagt zu rd. 

10000 Mark. 

Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingeſehen und gegen 
Zahlung von 4 Mark für jedes Los in 
Abſchrift bezogen werden. Eröffnung der 
Angebote Montag den 3. Juli cr. mit⸗ 
tags 12 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Der Kgl. Garniſonbauinſpektor. 

Sorge. 


Oeffentliche Zwangsverſteig erung. 
Dienſtag den 27. Sum 1893 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
ca. 300 Flaſchen Wein 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 26. Juni 1893. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch den 28 Juni er. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Wohnung des Fleiſcher⸗ 
meiſters Anton Wisniewski zu 

Leibitſch . g 
ein Pferdegeſchirr, 2 Zäume 
nad 2 Schlittengeläute, einen 
Fleiſchklotz, 1 Wiegemeſſer, 
eine Wurſtſpritze, einen Ein⸗ 
ſpännerwagen, einen Sopha⸗ 
tiſch mit Decke, Gardinen 
mit Stangen u. a. m., 
ſowie 2 
an demſelb. Tage mittags 12 Uhr 
bei den Käthner Joseph und Ma- 
rianna geb. Ssezepanska-Olkie- 
witz IV'ſchen Ghelenten zu glotterie 
einen zum Abbruch beſtimmten 
Kahn mit Maſt, Segelitange, 
einen Anker, 2Karrenbohlen, 
2 Pumpen, 4 Schriditangen, 
Ineuen Zwölfblattſegel, Taue 
und Leinen ſowie einen 
Bretterſchuppen m. kiefernen 
Brettern und Bohlen, und 
an demſelb. Tage nachm. 3%, Uhr 
vor dem Meyerſſchen Gaſthauſe zu 
Stemken 7 
2 gute Ackerpferde mit Ge⸗ 
ſchirr n. einen Leiterwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentl. Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch den 28. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf dem ee des Gaſtwirths 
Carl Hempler hierſelbſt Bromberger Vor⸗ 

ſtadt 1, Linie: g 
40 eiſerne Stühle, 12 Tiſche, 
1 Bierapparat, 1 Eisſpind, 
1 Repoſitorium, 8 Stühle, 1 
Regal, 4 lange Bänke; 
am jelben Tage nachm. 3½ Uhr 
bei der verwittweten Gaſtwirthin Elisabeth 
Majewski daſelbſt: 


1 Mahagoni-⸗Wäſcheſpind, 4 
Sophas, 2 Seſſel, 1 Maha⸗ 
goni⸗Kleiderſpind, 12 Stühle, 
1 Kommode, 1 langen Wand⸗ 
ſpiegel, 2 Repoſitorien und 
1 Tombank 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 26. Juni 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 30. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein Sopha mit buntem Be⸗ 
zuge, einen großen Spiegel 
mit Marmorkonſole, eine 
hohe Tiſchlampe und eine 
Menage mit Alfenideaufſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
horn den 26. Juni 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Fellner, 


TEE” Gerechtestr., 
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 
Ein Haus 


von mindeſtens 3—4 Part.⸗Zim., w. mögl. 
Hof u. Stallung, von Oktbr. zu miethen 
geſucht. Off. unt. 8. 2 an d. Exped. d. 8. 


| Einen herrlichen Stutzflügel 
on Hd. Westermayer, BERLIN 


mit Vorrichtung zur Abschwächung des Tones 


habe ich für Musikfreunde zur geneigten 


Prüfung hierselbst 


„Schwarzer Adler“ aufgestellt. 
ROBERT BULL, Bromberg, 2. Z. Thorn, „Schwarzer Adler“, 


Alleiniger Vertreter für 


G. S0 PPA 


Posen und Westpreussen. mg 


RT, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 


Bautischlerei mit 


Maschinenbetrieb, 


Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleiſten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ıc. 


Ausf ührung 


fammtl, Malerarbeiten 


A. Sellner, Maler, 
Gerberſtr. 22. 


Dampf. 
Raid) 
Raſchinen, 
ſind käuflich, 
zu haben bei 


Neuft. Markt 
Nr. 20. 


Reinleinene 


Sommerpferdedecken 


bunt karrirt, empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn. 


Ein gut erhaltenes 


Ruderboot mit Kiel, 


für 4 höchſtens 6 Perſonen, wird zu kaufen 
Offerten erbeten unter S. 8. an 


geſucht. 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteltraße 21. 
Alex Loewenson. 


SR neneit. Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Ge radehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Nähr⸗ u. 
Umſtands⸗ 
Corſets. 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


wei Wohn. ſind vom 1. Okt., eine auch 
früher, zu verm., jede beft. aus 2 frdl. 
Zim., Kab., Küche, Waſſerausguß u. Entree, 
eine im 1. Stock, die andere im 2. Stock. 
Auch iſt daſelbſt ein ſehr guter Keller als 
Lagerraum ſehr preiswerth zu haben. 
Gerechteſtraße 8, zu erfragen part. 


ertheilter Aufträge in kürzester Frist. 


Franz Christophs 


Fußboden: 


ſofort trocknend und geruchlos, 


von jedermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig! 
eliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 
9 155 da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Gellack eigen, vermieden wird. 


Franz Christoph, Berlin A., Mittelstrasse l. 


Filialen in Prag⸗Carolinenthal und Zürich⸗Außerſicht. 
Niederlage in Thorn: 


| Anders & Co. Brüden 


Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich 
zur ſauberen u. billigen Ausführung 


N. Kelchs 


ſehr praktiſch, 


ſowie leihweiſe 


B. Boldt 


Glanzlatz, 


3 


ſtraße 18 und Breite 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Eisschranke 


in grösster Auswahl 


zu Fabrikpreiſen up 


empfiehlt 


Ph. Elkan Nachlle. 
Reitpferd, 


egangen als Wagenpferd, billig zu ver⸗ 
aufen. Gerſtenſtraße 13. 


KK. 
Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 
Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


2 Firmen-Schilder 2 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 


Roccocostils BE 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 

Dad der I Arad > Se 2 


J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmer ſtraſſe 15. 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſümmtliche Schuhwaaren. 


Beftellungen, ſowie eparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Uühmaſchinen! 


Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschifrehen (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


ftrahe 46. | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſervakiner Perein. 
Jeden Dienſtag abends 8 Uhr: 
Herrennabend 
3 im 2. Horner Hof“. 
Thorner Liedertafel. 
Mittwoch den 28. Juni 1893: 
abends 8 Uhr: ug 


Vocal- & Instrumental- 
Concert 


Eintrittskarten für Mitglieder bei Herrn 
. Menzel. Nichtmitglieder zahlen an der 
Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 

Der Vorſtand. 


Ein im Abrechnen erfahrener 


Techniker 


für einige Tagesſtunden geſucht. Offerten 
sub K. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Zwei Geſellen 


und 1 Lehrling können ſofort eintreten bei 


J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 
Gin holl. Dachpfaunenmacher 


findet lohnende Beſchäftigung bei 
H. Reinert. Gremboczyn. 

1 Sohn anſtändiger Eltern, evan⸗ 
Lehrling. geliſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſich melden bei 

I. Suchowolski, 
Colonial⸗,Materialw.⸗Geſchäft u. Weinhandl. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern kann bei mir die Bäckerei 
gut erlernen; derſelbe kann gleich eintreten. 
Kamulla, Bäckermeiſter. 


Ein ſchon gebrauchter Krankenwagen 


wird zu kaufen geſucht. Gerſtenſtr. 8, I. 


UMMI- 


ſämmtliche 
Waaren, ge darfs-Artikel 
für 1 u. Damen verſendet 
ust. Gral, Leipzig. 
Ausf. illuſtr. Preisl. 20 Pf. verſchl. 
möbl. Wohnung von ſofort zu verm. 
Gerſten⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11, z. erfr. 1 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 23, 1 Tr. 
Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. II. 
Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 37. Reinick®. 
ſowie Laden 
Wohnungen in Wohnung 
ſogleich zu vermiethen. 5 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
ellinſtr. ift vom 1. Oktober die 2 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 
Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, befteh. aus 6 Zimm., 


KI 


Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 


B. Fehlauer. 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. 3. v. Bankſtr. 4. 


Die Wohnungen 
im J. und 3. Obergeſchoß, Vreiteſtr. 46 
find ſofort zu vermiethen. 8. Soppart. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade 

ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marous Lewin. 


Zu vermietken per 1./10. 93: 


Hochparterre-Wohnung f. 800 ME, 


5 Zimmer, 1 Küche, 2 Kammer, 1 Boden? 
kammer nebſt Waſchküche u. großem Trocken- 
raum, mit Waſſerleitung und Kanaliſation. 
— Mit Pferdeſtall 900 Mark. — Zu er 
fragen Brückenſtr. 28, im Geſchäftslokal 
von B. Hozakowski. 
2 Wohnungen, beſtehend aus 3 Zimmern 
nebſt geräumigem Zubehör, für 180 ME. 
zu verm. Kl.⸗Mocker, Bornſtr. 18, 6. Schütz. 
Möbl. Zim. n. Rab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
mit Schaufenjter und 
| Hausflurladen heizbar, in dem ſeit 
vielen Jahren ein Seilerwaarengeſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, iſt vom 3- 
Oktober ab zu vermiethen. 
A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


Möbl. Vorderzim. zu verm. Vreiteftr. 23, II. 
(> derrfhaftlihe Wohnun 


parterre gelegen, mit Pferdeſtall, zum 

1. Oktober, und eine herrſchaftliche 

Wohnung, in 1. Etage gelegen, eben? 

falls mit Pferdeſtall, vom 1. Okt. z. ver. 
Katharinenſtr. 6, (früher 192). 


Täglicher Kalender. 


1893. 
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